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8»rei«« Mr.
29. August 1915 . In Kurland und Polen ging
Vormarsch weiter , in der Richtung auf Grodno
eLievsk am Bobr erstürmt und Scholka durchschritten,
dieÜmgebuvg von Bialystvck erreicht. Am Bialowieska-
warfen deutsch-österreichische Truppen unter Woyrsch
Feind aus seinen Stellungen bei Suchopol . Der
ee Mackensen stellten sich die Russen auf ihrem
ug durch das Sumpsgebiet südlich von Kobrin
einmal zum Kampfe , sie wurden geschlagen. Die

ee Pflanzer-Baltin und die Armee Bothmer drangen
an die Strypa vor , die Armee Böhm -Ermolli schlug
Russen östlich Zloczow und in Wolhynien gewannen
Lsteireicher Raum gegen die Festung Luck hin , schlugen
Russen auch bei Szereszowo und verfolgten sie gegen
'zariy hin. Es konnte nun , da ein gewisser Abschnitt

fortlaufenden Operationen erreicht war , ein Rück¬
erfolgen. Vom 2. Mai an , dem entscheidenden

chbruch bei Gorlice , bis jetzt wurde die russische
ee. zu Beginn mindestens 1% Millionen stark, fast
ändig vernichtet und Der Feind mußte neue Truppen-
ttt heranziehen, die das Verhängnis auch nicht auf-

alten vermochten ; aus Galizien , Polen , Kurland und
mm ist der Feind vertrieben , seine geschlossene Front
zerrissen, 12 Festungen sind erobert und die äußere
innere russische Sicherungslinie zerstört.

dm

Der Krieg.
Berlin,  28 . Aug . ( W .T .B .Amtlich .)
dem, wie bereits gemeldet , Rumänien

schmählichem Bruch der mit Oester-
-Uugarn und Deutschland abgeschlossenen
äge unserem Bundesgenossen gestern

Krieg erklärt hat , ist der Kaiserliche Ge-
te in Bukarest angewiesen worden , seine

zu verlangen und der rumänischen Re-
«g zu erklären , daß fich Deutschland

mehr gleichsalls als im Kriegszustand
Rumänien befindlich betrachtet.

tatafttt der sberften geertsleitm
5 Kauplqnartier , 28. Aug. (W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Ariegssckianplah:
^ Sommegeviel machten abends und nachts unser«

westlichen Gegner unter Einsatz starker Kräfte nach aus¬
giebiger Feuervorbereitung erneute Anstrengungen , un¬
sere Linien nördlich des Flusses zu durchbrechen. Gegen
die Fronten KHiepvak—Wonqnel Ke. und Pelville -Wald-
Ginlöy stürmten mehrmals Engländer gegen unsere
Stellungen , gegen Waurepas und Klery Franzosen an.
Die Angriffe scheiterten, teils nach Nahkämpfen , teils
durch Gegenstoß . Südwestlich von Mouquet -Fe . und
Delville -Wald wird in kleinen Grabenteilen noch weiter
gekämpft.

Auf der übrigen Westfront abgesehen von lebhafter
Feuertätigkeit in den Abendstunden beiderseits des Ka¬
nals von La Wastee und auf dem Ostufer der Waas
nichts Wesentliches.

Hsttilöer Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg.

Bei Leuuervaden brachte ein Patrouillenvorstoß zwei
Offiziere , 37 Wan « als Gefangene ein. Nordöstlich von
Swiniulöy (am Lucker Bogen ) wiesen österreichisch-un¬
garische Truppen Angriffe russischer Abteilungen ab.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.
Nördlich des Dnjestr brachen abends starke russische

Kräfte zum Angriff vor . Ein Anfangserfolg des Feindes
beiDekejorv wurde durch nächtlichen Gegenstoß ausgeglichen.
Weiter nördlich kamen zwischen Loustoöaöy und Zawalow
Angriffstruppen unter Wirkung des Sperrfeuers nicht zur
weiteren Entwicklung aus den Sturmstellungen.

In den Karpathen wurden russische Vorstöße gegen
die Kammhöhen nordwestlich des Knknl und auf Zara-
Wipizyna zurückgeschlaaen.

An der Grenze von Siebenbürgen wurden rumänische
Gefangene eingedracht.

Walkan -Kriegsslbanplah.
An der Woglena -Kront setzten sich die Bulgaren in

Besitz der Höhen südlich Zvorsko , an der ßeganska -Z>la-
nina sind serbische Gegenstöße gescheitert.

Oberste Heeresleitung.

MnWe 9Mot.
Bevorstehende Räumung von Kimpolnng.
B u d a p e st , 28. Aug . (zf,) Nach Bukarester Mel¬

dungen sind die russischen Verluste in der Bukowina enorm.
Auf allen Bergkuppen der Karpathen liegen russische Leichen.
Auch die Zahl der russischen Verwundeten und die Verluste
an Kriegsmaterial sind sehr groß . Nach übereinstimmenden

Berichten bereiten die Russen die Räumung von Kimpo¬
lung vor . Alles entbehrliche Material wird nach dem
Innern der Bukowina gebracht. Ein Teil der Truppen
wird in der Richtung Czernowitz zusammengezogen . Die
von den Russen nach den Bukowinaer Karpathen ver¬
langten Verstärkungen sind nicht eingetroffen.

M Vorgänge auf itm Mn.
Sofia,  28 . Aug . (W . B .) Bericht des Generalstabs.

Unser rechter Flügel setzt seinen Vormarsch fort . Die
Abteilung , die südlich vom Ochrida -See vorgeht , hat das
Dorf Mali !, 10 Klm . nördlich von Koritza am Norduser
des gleichnamigen Sees erreicht und genommen . Im
Moglenitzatal versuchten die Serben nach ihren vergeb¬
lichen Angriffen vom 21. bis 23 . August am 25. August
in der Richtung auf das Dorf Bahovo zum Angriff
überzugehen , wurden aber zurückgeschlagen. Das Schießen
hörte den ganzen Tag über nicht auf . Im Wardartale
stellenweise Geschützkämpfe. In dem Dorfe Doldzeli
haben wir eine englische Abteilung mit dem befehligenden
Offizier gefangen genommen . Unser linker Flügel ist
von Parnardagh vorgerückt und hat die ägäische Küste
besetzt. Alle englischen Truppen haben sich in der Richtung
aus Orfano und Tschavazi zurückgezogen. Wir haben
vor Tschavazi und Orfano die Linie Lakovitza—Dedebali
—Arksakli—Mentechli eingenommen . Am Freitag Morgen
haben drei russische Wasserflugzeuge in großer Höhe
Warna überflogen und einige Bomben auf Stadt und
Hafen abgeworfen . Es wurde niemand getötet , der
Sachschaden ist geringfügig . Unsere Wasserflugzeuge
haben zweimal mit sichtlichem Erfolge ein russisches
Geschwader angegriffen , das in einer Entfernung von
10 Klm . vor der Küste kreuzte. Alle Wasserflugzeuge
sind unbeschädigt zurückgekehrt.

btt fimuim Set
Haag,  27 . Aug . (zf.) Im Golf von Alexandrette

ist vor kurzem, wie ein deutscher Bericht meldete , ein eng¬
lisches bewaffnetes Patrouillenschiff in den Grund gebohrt
worden . Die englische Admiralität hatte gestern nun
mitgeteilt , daß es sich hier zweifelsohne um die „Zaida"
gehandelt habe, ein Schiff von 2027 Tonnen , das der
Britisch-indischen Dampfschiffahrtsgesellschaft gehörte . Die
Türken haben 4 Offiziere und 19 Mann der Besatzung
gerettet . Die anderen an Bord befindlichen Mannschaften,
nämlich 2 Offiziere und 8 Mann , sind wahrscheinlich er¬
trunken.

Berlin,  28 . Aug . In Petersburg soll heute der
schwedische Gesandte wegen der Ausbringung des Ham¬
burger Dampfers „Desterro " in schwedischen Gewässern
durch ein russisches Tauchboot , unter mißbräuchlicher
Führung der schwedischen Kriegsflagge eine Protestnote

>el

rr Rätrel des steMMliles.
Roman von L. Waldbröl.

(Nachdruck verboten^

m (20 . Fortsetzung . ^
--Äch was — zum letztenmal i Sie haben gar keine
Fassung , mich auf diese unhöfliche Art zu behandeln.
Mtte ein gutes Recht , herzukommen , denn meine Be-
Ichaft mit Fräulein Götter ist nicht von gestern odei
Astern. Sie wird wohl nicht behaupten wollen , daß

"sich nicht kennt , und wenn es ihr beliebt hat , sich
alten Christian hinter einem falschen Namen zu

sEen, so Wird sie mit mir doch wohl nicht dasselbe
l treiben wollen ."
"" ja, ich kenne Sie gut genug ", brach Margarete
. --Ich habe oft genug Grund gehabt , mich über Ihre

^glichkeit und Unverschämtheit zu ärgern . Und ich
- es jetzt tief , daß ich meinem Vater Ihre sogenannten

sfisamleiten und Huldigungen verschwiegen habe.
Ihnen dann wohl schon früher ein für allemal

vergangen sein, sie zu wiederholen ."
,,/enberg gab ihr durch einen sanften Druck auf ihre
•j er  zu verstehen , daß sie sich nicht weiter aufregen

'<* Ruhiger als vorhin sagte er:
'■~a dieser junge Mann so schwerhörig ist und sich
me 'ner wiederholten Aufforderung noch immer nicht

. 'sfistehen kann , freiwillig zu gehen , so halte ich es
siani, Uebe Grete , daß Sie ihm zunächst das Feld

V ° Ich werde mich dann sehr schnell mit ihm aus-
^ ^ gefetzt haben , wie ich denke."(i 9 ^ l) UUvll ^ Ivlt IW) UvMlv«
1« seinen Arm von ihrer Schulter herabgleiten
INete die Berbindungstür , die in den Salon führte,

leistete sie seiner Aufforderung Folge , ohne dem
■ JUHuiyeu uujieijeiiueu juuyui . . . .
Kll äug noch einen weiteren Blick zu vergönnen,

"s hinter ihr die Tür fns Schloß gedrückt hatte,
Urenberg sich wieder diesem liebenswerten Be-■zu-.

„Ich hoffe, Sie sind inzwischen dazu gelangt , sich
Ihres Benehmens zu schämen ."

Wenn Philipp Welcker junior ein besserer Menschen¬
kenner gewesen wäre , so hätte er aus dem Klang diese:
Worte eine Warnung herausgehört , die ihn zu möglichß
vorsichtigem Verhalten bestimmt hätte . Aber ein solche:
Menschenkenner war er zu seinem eigenen Schaden nicht
und so glaubte er nun erst recht seine selbstbewußte Hal¬
tung bewahren zu müssen.

Lächerlich ! Wie käme ich denn dazu , mich zu schämen l
Wenn ich wirklich zu irgendeiner Zeit dem Fräulein
Götter meine Huldigung dargebrackt hätte , und wenn ich
Ihre jetzige Anwesenheit im Heidehause hätte benutzen
wollen , es von neuem zu tun , so liegt darin nach meinem
Dafürhalten gar nichts , dessen ich mich irgendwie zu schämen

^ " " »̂Jhr Geständnis setzt mich einigermaßen in Erstaunen,
junger Mann ! Denn ich hätte nie für möglich gehalten,
daß Ibre Wünsche über den Kreis der Kellnerinnen und
Schlächtermeisterstöchter hinausgehen könnten . Ihrer
Kühnheit kann ich eine gewisse Bewunderung jedenfalls
nicht versagen . Nun aber dürfte es doch an der Zeit fem.
Sie darauf aufmerksam zu machen , daß meine Kusine
außerhalb Ihrer Gesellschaftssphäre steht."

„Ah , steht es so ? Fräulein Götter ist Ibre Kusine?
Ich wünschte . Sie hätten mir das etwas früher mit¬
geteilt ."

„Warum ?"
„Nun , ich würde die Sache dann vielleicht etwas

anders aufgefaßt haben ." ^ r
„Womit Sie , wie ich hoffe, sagen wollen , daß S :e

sich "alsdann etwas weniger unverschämt benommen
hätten ."

„Mein Himmel , worm besteht denn eigentlich meine
sogenannte Unverschämtheit ? — Weshalb hätte es mir
gerade heute verboten sein sollen, Fräulein Götter meine
Aufwartung zu machen ? Ich habe doch früher unzählige
Male mit ihr gesprochen ." . . .

„Aber selbst in Mildenburg gehört es doch wohl zuni
guten Ton , einer Dame feine Gesellschaft nur dann aufzu-

drängen , wenn man sicher sein kann , ihr nicht unwill¬
kommen zu sein."

.Philipp Welcker lachte.
' „Ach, mit den Förmlichkeiten nehmen wir es hier

nicht gar so genau . Das sind doch nur dumme Zierereien.
Und es kam ja auch eigentlich alles ganz ohne mein
Zutun . "

„In dem Augenblick , wo ich hier die Tür öffnete , hörte
ich drinnen ganz deutlich Fräulein Margaretens Stimme.
Hätte ich mich da vielleicht von dieser dreisten Betty Iürgensen
mit der frechen Lüge abspeisen lassen sollen , Fräulein
Götter sei überhaupt nicht im Heidehause ? Wo ich sie
doch hatte sprechen hören?

Während ich das dem Mädchen sagte , kam Fräulein
Mar garete in eigener Person heraus . Und da konnte
ich mich durch den Augenschein überzeugen , daß das,
was der alte Christian gesehen hatte , nicht ihr Geist,
sondern sie selber gewesen war ."

„Na , und was würden Sie da getan haben , Herr
Arenberg , wenn Sie da statt meiner hier gestanden
hätten ? — Sagen Sie mir doch mal ganz ehrlich , was
Sie da getan hätten ?"

„Unter keinen Umständen würde ich die Dame in¬
sultiert haben , junger Mensch ."

„Aber habe ich sie denn insultiert ? Ist mir doch
nicht im Traum eingefallen . Ich war so höflich und liebens-
würdig , als ein Mensch nur immer sein kann . Sie aber
behandelte mich von vornherein wie einen Missetäter . Es
war gerade , als ob sie nur auf die Gelegenheit gewartet
hätte , um mir die unangenehmsten Sachen zu sagen . Ich
kann ja in dieser Hinsicht einen kleinen Puff vertragen,
namentlich von einer Dame , aber was zu viel ist, ist zu
viel . Und als sie schließlich davon sprach , sie würde sich
bei ihrem Vater über mich beklagen und würde dafür
sorgen , daß uns die Verwaltung des. Heidebauses ent¬
zogen würde , da mußte ich doch annehmeu , daß sie mich
geradezu zum besten haben wolle . Denn ich weiß so
gut wie jeder andere in Mildenburg und Umgebung , daß
ihr Vater seit zwei Jahre » tot und begraben ist."

(Fortsetzung folgt .)



überreichen , die , wie die „Voss . Ztg ." berichtet , in besonders
scharfer Form abgefaßt ist.

Ler«kiel mit Wie«.
Die Beschlagnahme des österreichischen Botschafts-

Palastes.
Basel,  28 . Aug . (zf.) Nach einer Meldung der

„Agenzra Stefani " aus Rom hat die italienische Regierung
durch Dekret beschlossen, den Palazzo Venezia zu konfis¬
zieren . Der Palast gehört Österreich -Ungarn und ist Besitz
des österreichischen Botschafters beim Vatikan.

Lugano,  28 . Aug . (zf.) Die Beschlagnahme des
Palazzo Venezia bildet einen Vorgang , der selbst in
diesem Kriege mit seinen unerhörten Rechtsbrüchen ohne
Präzedenzfall ist . Keine andere Regierung hat bisher
den Sitz einer feindlichen , früher bei ihr akkreditierten
Vertretung beschlagnahmt . Ferner ist hervorzuheben,
daß der Palazzo Venezia der Sitz der österreichischen
Botschaft beim Vatikan und daher durch das Garantie¬
gesetz besonders gesichert ist . Nur das Archiv der Bot¬
schaft beim Quirinal war wegen Raummangels , der im
Palazzo Chigi , deren Sitz , herrschte , aushilfsweise im
Palazzo Venezia untergebracht . Es steht noch dahin,
wie der Vatikan sich zu diesem Bruch des Garantiegesetzes
verhält . Vorläufig bringt die katholische Presse die
Nachricht ohne jeden Kommentar , während die übrige
Presse dem Ereignisse viele Spalten widmet . Die Regie¬
rung hat mit diesem Schritte der starken nationalistischen
Volksströmung nachgegeben . Die Bestrebungen , den
Palazzo Venezia zu beschlagnahmen , gehen bis auf das
Jahr 1866 zurück , wo Italien nach einer jüngst ver¬
öffentlichten dokumentierten Darstellung des Abgeordneten
Galli den Palazzo im Besitze Österreichs nur mit dem
Hintergedanken beließ , sich seiner bei der ersten möglichen
Gelegenheit zu bemächtigen . Der Beschluß wurde durch
den Kabinettsausschuß , dem der Minister des Äußeren
Sonnino , der Minister des Innern Orlando , der Unter¬
richtsminister Ruffini und der Justizminister Scialoja
angehörten , gefaßt , abends veröffentlicht und dem spanischen
Botschafter als dem Vertreter der österreichischen Interessen
amtlich mitgeteilt . Die Blätter melden , daß nunmehr
die Regierung den Feldzug gegen das feindliche Privat¬
eigentum in Italien tatsächlich beginnt.

Lugano,  28 . Aug . (zs.) Die italienische Kriegs¬
erklärung ist in Italien von der Agenzia Stefani erst
am Sonntag Abend veröffentlicht worden . Der ent¬
scheidende Beschluß im Ministerrat w.ar vergangenen
Donnerstag gefallen , jedoch durch die Politik des neuen
Kabinetts schon seit zwei Monaten planvoll vorbereitet
gewesen . Irgendwelcher Zweifel , daß die Kriegserklärung
kommen mußte , hatte für Deutschland seit sechs Wochen
nicht mehr bestanden . Die Regierung suchte zunächst
durch immer schärfere wirtschaftliche Maßnahmen Deutsch¬
land zur Kriegserklärung herauszufordern und behandelte
schließlich die deutschen Interessen genau wie die öster¬
reichischen . Nebenher ging ein Pressefeldzug für die Kriegs¬
erklärung an Deutschland , dessen breite bis zur äußersten
Rechten reichende Front bewies , daß die Regierung ihn
anführte . Das Auftreten italienischer Truppenteile in
Mazedonien gab schließlich den ersehnten letzten Anlaß.
Nachdem Italien tatsächlich seit Mai 1915 dem Vier-
verbande angehört , seit der Pariser Wirtschaftskonserenz
mit fliegenden Fahnen zur englischen Klientel abge¬
schwenkt ist und seit langem systematisch alles Deutsche
verfolgt , ändert diese formelle Kriegserklärung die be¬
stehende Lage garnicht . _

In gtiligt Krieg.
v Konstantinopel,  28 . August . (W . B .) Das

Hauptquartier teilt mit : An der Jrakstont im Euphrat-
Abschnitt werden die feindlichen Lager durch glückliche
Angriffe beunruhigt . Im Tigris -Abschnitt griffen Mudscha-
hids feindliche Züge südlich der Linie Scheikh Said -Ali
Garbi an und machten Beute . — In Persien an der
russischen Front , 66 Kilometer südöstlich Hamadan , in
der Richtung auf Devlet -Abad wurden russische Truppen
angegriffen und vertrieben . Unsere Truppen erreichten
Bidjar , 77 Kilometer nordöstlich Sine . Die Kämpfe,
die mit russischen Truppen in der Gegend von Sakiz
begonnen waren , dauern zu unseren Gunsten fort . Unsere
vorgeschobenen Truppen , die die feindlichen Truppen bis
35 Kilometer westlich Sautschbulak verfolgten , mußten
am 21 . August in der Richtung auf diesen Ort nördlich
und südlich des Dorfes Svinsing dem Angriff einer
Zahl überlegener Kräfte standhalten . Sie verteidigten
sich erfolgreich und warfen den Gegner zurück . Aus
dem guten Zustand seiner Verkehrsmittel in diesen
Gegenden Vorteil ziehend , führte der Feind Verstärkungen
heran , die größtenteils aus Transbaikal -Kosaken be¬
standen . Ohne uns Zeit zu lassen , griff er in der Nacht
zum 22 . August den linken Flügel unserer vorgeschobenen
Truppen an . Den Angriffen überlegener Streitkräfte
von den Seiten , von vorn und von hinten ausgesetzt,
mußten sich die Unsrigen in der Richtung auf die Grenze
zu den Haupttruppen zurückziehen . Ein Teil unserer
Truppen erlitt in dem Kampfe Verluste , während er die
feindliche Umschließvngslinie durchbrach . — An der Kau¬
kasusfront schreitet unsere Offensive auf dem rechten
Flügel trotz des feindlichen Gegenangriffes fort . — Von
den anderen Fronten keine neuen Nachrichten.

Konstantinopel,  26 . Aug . (W . B .) Meldung
der „Agence Milli " : Der russische Bericht vom 24.
August behauptet , daß die russische Offensive in der
Gegend des Wansees Fortschritte mache und daß in der
Gegend von Mossul operierenden Truppen in der Gegend
von Royot die vierte türkische Division geschlagen haben.
Dabei seien zwei feindliche Regimenter , darunter ein
Regimentskommandeur mit seinem Stabe gefangen und
Kanonen und Maschinengewehre erbeutet worden . Die
Zahl der Gefangenen wachse andauernd . Diese Be¬
hauptung ist ein Muster der Erfindungen zu denen die
Ententestaat .n ihre Zuflucht genommen haben und die
jeder Wahrhaftigkeit entbehren.

feindlichen Willens in allen fünf Erdteilen) ^
kennung des Erwerbes der „realen Garantien"
zwingen können , die allein uns Zukunft , Triebe -f "-
und Entwicklung „garantieren ". Das vorzeitiĝ '
von neuem Kolonialerwerb als ablenkendes 'vvn neuem Jtuuimuieimeeu ui» urnenienves öfT
für die Phantasie des ^mit ^Bequemlichkeitspulitik^
unschwer irrezuführenden deutschen Volkes betrachte!
der Erbauer der Werften ' von Friedrichshafen qf»
unzeitige Geburt , als gefahrdrohende Ablenkung
dem Ernste des alleinigen , wahren und
notwendigen Kriegsziels . Und Graf Zeppelin ist
Überzeugung , daß nie wieder eine so glücklich/
legenheit der deutschen Wehrmacht in einigen wicht,
technischen Beziehungen uns die Möglichkeit des
wendigen Erfolges und der Übermacht verleihen
Graf Zeppelin glaubt , daß unsere Überlegenheit
schweren Geschützen , unser Besitz an den vortnsf
und gebrauchsfähigsten Unterseebooten und endlich
Vorsprung in Gestalt der Zeppeline , denen die
nichts Gleichwertiges zur Seite uns entgegenstellen
uns einen Sieg gegen die halbe Welt ermij,
dessen Wahrscheinlichkeit nur höchst leichtsinnige Mer
als vielleicht einmal wiederkehrend bezeichnend köiH
Wenn wir diese Überlegenheit jetzt nicht nützen -
aufs äußerste nützen — sieht der alte Graf schweres
heil Heraufziehen . — Auch in Bezug auf Nordaw
denkt Graf Zeppelin , wie jeder politisch Unbefangen!

&

Unterrichtete , wie jeher , der von ernsthaftem natu®

Zeppelin , der deutsche Ekkehard.
Auf Grund von Mitteilungen jemandes , der die per¬

sönlichen Auffassungen des Grafen Zeppelin näher kennen
zu lernen Gelegenheit hatte , berichten die „Berl . Neuest.
Nachr ." : „Mit den alten nationalen Parteien und der
gesamten Flotte (bei vielleicht noch nicht einmal fünf
oder sechs Ausnahmen ) vertritt Graf Zeppelin die Auf¬
fassung , daß ohne die Erringung freien Zutritts zum
Meere und der Freiheit der Meere aus eigener Kraft
dieser Krieg umsonst gewesen , ja , daß er in Wirklichkeit
verloren wäre . Anscheinend geht der alte Graf bei Ab¬
schätzung der Notwendigkeiten und der Mindestforderungen
zu dem erwähnten höchsten politischen Zweck noch weiter,
als die politischen und nationalen Kreise gehen , die sich
über ihre Auffassungen ja sachlich nicht sehr weit und
tief aussprechen können . Auch Graf Zeppelin glaubt
ferner , daß wir über die Mittel verfügen , die unseren
Hauptfeind in dieser Beziehung (unseren Hauptseind
vielleicht überhaupt , jedenfalls aber das Haupt des uns

politischen Wollen erfüllt ist und dabei Hauptfach
Nebensache , Kern und Schale zu unterscheiden weist tzl ^rbil.dln
schwere Trübung unserer Beziehungen zu Nordameij
nimmt der Graf nicht leicht ; aber ihm geht die D« Ämmar
setzung des Sieges vor ." AusiMi
Amerikanische Korrespondenten znr mitzglmki, »4 3«

Entente -Offensive . Der,
Haag,  29 . Aug . (T . U.) „Daily Mail " nttljW in i

aus Washington , daß die deutsche drahtlose Sich ta Kom
Sayville 24 Stunden lang durch die amerikaniscĥ Man
Korrespondenten auf der deutschen Westfront belegt « ^
um der Welt mitzuteilen , daß die Offensive des N Quartier
verbandes ein Mißerfolg ist und daß sie innerhalb ein puppen
Monats zusammenbrechen muß . Bayrd erzählt j ^nn ist
„New Dort American " , daß das britische Heer einer ^ amor
geheuer große , aber buntscheckige Gesellschaft sei, diea Ewstbc
farbigen Kolonialtruppen , schottischen , irischen und eil
englischen Regimentern zusammengestellt sei. Er
Truppen rekrutieren sich hauptsächlich aus neu
wordenen Rekruten . Jeder neue Versuch der Frc
und Briten , die Linie , gegen die sie bereits dre
vergeblich angerannt sind , zu durchbrechen , werde
weiter bedeuten , als ein ausschweifendes Opfer
Menschenleben . — Der amerikanische Korrespor
Wiegand betont ebenfalls die Unmöglichkeit eines Tr
bruches , indem er auf die neue Reihe von Befestigt
und Laufgräben hinweist , die die Deutschen mit
sie charakterisierenden Vorsorge hinter der Front , >'
der ersten Linie , hergestellt haben . Dadurch sei
regelrechte Festung entstanden , die an einzelnen Sie
100 bis 300 Meter tief mit Drahtverhauen verteil
ist . Alle Korrespondenten sind darin einig , daß
Alliierten an der Somme eine zehnfache Mehrheit'
die Deutschen haben.

Die „ Times " über die militärische Lage.
London,  25 . Aug . (W . B .) Der militärische,

spondent der „Times " schreibt : Es fehlt noch viel an
Erreichung unseres Zieles der endgültigen Besiegung
deutschen Heere . Es fehlt an Mannschaften und M"
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In Mitten grau.
Drei Worte sich einprägen
Soll jede deutsche Frau,
Und soll sie allerwegen
Beherzigen genau.
Und schasst es auch Beschwerden,
Und macht es Mühe sehr —
Es wird ihr leichter werden
Mit jedem Tage mehr!

Haushalten ! heißt das zweite
Der Worte , halte haust
Der alte Spruch dich leite:
Mit wenig kommt man aus.
In dieser Zeit , der schweren,
Sei tapfer und gefaßt.
Was fehlt, das lern ' entbehren.
Ausnützen , was du hast.

Durchhalten ! von den Worten
Das erste wird genannt,
Durchhalten allerorten
Mit Sinnen und Verstand!
Was auch durch SchicksalsWalten
Gebracht wird und geraubt —
Hier gilt es durchzuhatten
Mit hocherhobnem Haupt!

Maulhalten ! heißt das dritte—
Es klingt nicht eben sein —
Doch laß es dir , ich bitte,
Stets anempfohlen sein.
Mit Schreien und mit Klagen
Wird besser nichts gemacht —
So lerne schweigend tragen,
Was dir die Zeit gebracht!

Laß ungenützt verklingen
Die Worte nicht, die drei —
Die Feinde zu bezwingen
Trag auch dein Teil herbei.
Zeig würdig allerwegen
Dich Deutschlands durch dein Tun
Dann wird des Himmels Segen
Auf unfern Waffen ruhn!

»kiel
J >m Monate Hefängnis wegen zwei Uonvons . Eine

ncht alltägliche Diebstahlsgeschichte beschäftigte das Dan-
sger Schöffengericht , das gegen zwei Postaushelserinnen,
vegen Amtsunterschlagung und Hehlerei unterhandelte . )

Die beiden Mädchen arbeiteten in der Feldpostabteilung
und hatten auch die unbestellbaren Feldpostpäckchen zu er¬
ledigen . Eines Tages kam ein Feldpostpaket zurück , dessen
Umhüllung beschädigt war , so daß man den Inhalt , Bon¬
bons , erkennen konnte . Das eme Mädchen konnte der
Versuchung nicht widerstehen und eignete sich zwei Bon¬
bons aus dem Päckchen an , von denen sie einen ihrer Kol-
legin gab . Die Manipulation mit dem Päckchen war aber
bemerkt worden und die beiden Mädchen wurden unter
Anklage gestellt . Vor ihrer Anstellung waren sie darauf
hingewiesen worden , daß bei etwaigen Verfehlungen die
strengeren Gesetzesbestimmungen gegen Beamte in An¬
wendung kommen müßten . Das Schöffengericht verur¬
teilte jetzt die Diebin zu drei Monaten Gefängnis , das
andere Mädchen zu einem Tag Gefängnis , doch wurde
beiden Verurteilten die Wohltat der Strafaussetzung und
eo . später Begnadigung zugebilligt.

Ersah von Wetrokeum und Spiritus . Ein mini¬
sterieller Erlaß vom 12 . August nimmt erneut Veran¬
lassung , darauf hinzuweisen , daß bei dem Mangel an
Petroleum , Spiritus und Karbid auch in diesem Jahre
eine verstärkte Ausnutzung von Gas und elekrischem
Licht erforderlich ist . Dabei wird empfohlen , überall da,
wo die Einrichtung von Gas und elekrischem Licht mög¬
lich ist , darauf zu dringen , daß die Arbeitsaufträge als¬
bald erteilt werden , da sich die Jnstallationsarbeiten er¬
fahrungsgemäß im Herbste zusammen drängen.

!_ .Verlust- Gi Liften
Nr . 614 —617 liegen auf

Reserve -Jnfanterie -Regiment Nr . 39.
Vizefeldwebel Anton Beck aus Probbach ft an seinen

Wunden.

Infanterie -Regiment Nr . 58.
Georg Müller aus Waldernbach vermißt.

Reserve -Jnfanterie -Regiment Nr . 99. .
Unteroffizier Stephan Schwarz aus Niedertiest»

gefallen.
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Von Alfons de Reses,  dem bekannten ostpr-

Du Lichtgestalt aus längst entschwundenen 8 ^ *"
Du sagenhaftes , königliches Vieh,
Es wird dein Bild durch alle Ewigkeiten
Im Herzen uns verblassen nie!

Du mit dem menschlich -seelenvollen Blicke.
Du mit der Schwarte borstig -fettem Glanz,
Der Rosenschnauze mit dem feisten Gnicke,
Du mit kecken Ringelschwanz!
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Du Sinnbild alles unerreichbar Schönen,
Von Unverstand und Übermut verlacht , , jj
Mit deines Grunzen hohen Wundertönen .
Hast du die Welt zum Paradies  gemE -

Nun sucht die Spur von deinen Erdentagen
Bergauf , talab vergebens man im Land <
Allüberall , wo Düngerhaufen ragen . . _ [
Vergib , daß man — ein Schwein dich einst K

Es will mich , ach, ein wild Verzweifeln
Und meine ganze Ruhe ist nur Schein , , j,
Denk ich an deine holden Hinterba»  .
Und an dein eingeüslztes Bein.
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Du köstliche, du quickend süße Labe , j
Du einer Welt erstickter Sehnsuchtsschrei , J
Komm an mein Herz , däß ich dich wiederh"
Wie einst im Mai . J
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i «i( jungen Truppen haben sich bewährt , aber sie sind
ly bis zu einem gewissen Grade noch improvisiert und
' Mettanten. Vor dem nächsten Frühjahr werden sie kaum
kkrtig ausgebildet sein. Für die Offensive an der Somme

Len lie nicht so vorbereitet , wie wir es wünschen
^ßten - Eine allgemeine Offensive auf der ganzen Linie
Kj Flandern und Frankreich könnte mit Erfolg erst auf-
' Minuten werden , wenn die englischen Armeen im Norden

fr demselben Verhältnis mit schweren Geschützen ausge-
Met sind, wie die Armeen an der Somme . Oberst
Itoington bedauert , daß der Wunsch, 30 neue Divisionen

^stellen , habe unerfüllt bleiben müssen. Man konnte
d diesem Jahre nur für eine Reserve für die alten und
Men Truppen sorgen.

Ei « Beweisstück.
(Ein erbeuteter französischer Geheimbefehl .)

Hauptquartier , den 16. 9. 15.
der Oberst Nayral de Bourgon , Komman¬

deur der 144. Brigade an den Oberst,
der das 165. Jnfanterie -Regt . befehligt.

Gewisse Quartiere sind von den Truppen , die sie
korw lcherbergt haben , buchstäblich verwüstet worden . Daraus

tt - «geben sich beträchtliche Schäden , die der Staatskasse
Dere§n jitr Last fallen . Diese Vorkommnisse sind in erster
bantm Liebem Mangel an Disziplin der Truppen zuzuschreiben,
rene in wd dies geht die disziplinarische und pekunäre Ver-
tiatiDM wwortlichkeit ihrer Führer an . Solche Vorwürfe treffen
aLe ii, E die 144. Brigade, die sich in den Quartieren stets
iß (| vorbildlich gehalten hat.
bautet Die Vorschriften und Mahnungen des Brigade-
e Dw Ämmandeurs haben auch kein anderes Ziel , als die

Mechterhaltung dieser Disziplin zu erleichtern und sie
glüikil pchM vervollkommnen.

Der zweite Grund für die gemeldeten Verwüstungen
- EU V in der Unvorsichtigkeit der Offiziere und zwar sicher
Star, der Kompagnieführer , die den Fehler begangen haben,

fattifi! die Mannschaften in Behausungen mit wertvoller und
legtu dchr kostspieliger Beschädigung ausgesetzter Einrichtung
e§ » kartier nehmen zu lassen. Liegt ein Zwang vor , die
rlb ei» üuppen in derartigen Behausungen unterzubringen,
jählti dmn ist es L-ache der Regimentskommandeure , des
eine» Bataillons, und namentlich des Kompagnieführers, 'vorher
bieo -Hekostbaren Gegenstände entfernen zu lassen, in Sicherheit

d eichi" bringen und alle Vorsichtsmaßregeln zu treffen, die
Englii Pt Schutze des Grundstücks selbst erforderlich sind.
'u au Als das 164. und 165. Regiment im vorigen Oktober
iranP " der Woevre operierten , ist das Schloß Aulnois mehr
btteitn« weniger verwüstet und dann in Brand gesteckt

^ ch Mden. Man hat wegen dieser Missetaten die Deutschen
>fer» Wwtgt ; die angestellte Untersuchung beweist aber
spoildlN sw den Franzosen zur Last fallen und zwar wahr-
!s Dm vnlich Tellen eines jener Regimenter,
tigutiji,Eine Depesche eines der Unterstaatssekretäre im Kriegs-
mtt1 Menum (Nr . 7318/1/5 vom 9. d. M .), die gegen-
t - d Mer - Befehl veranlaßt , bezieht sich auf den Fall
sei etJ« Schlosses, dessen Parkett und Getäfel auf Staats-

, W ®!ten wieder hergestellt werden mußten.
inM'u .r gez Nayral de Bourgon.

daß! MMittellung an die Kompagnien den 18. Septbr . 1915.
>eitL i Der Balaillons -Adjutant.
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M italicnifiöc KkiMMmg.
■? ' » •) Die „Nordd-xtsch-

■uietne Zeitung " schreibt:
Zr te>rmit  der der italienische Gesandte in Bern
Urage seiner Regierung am 26. dieses Monats
Dweigerische Regierung ersucht hat , die Kaiserliche

P unterrichten , daß Italien sich vom
' -„ Ms ab als im Kriegszustände mit Deutschland

»sich ansieht , lautet in Übersetzung:
jP/ Weisung der Regierung Seiner Majestät habe4 die nachfolgende Mitteilung zur Kenntnis

^ 7° r ^ ^ bvz und des Bundesrates zu bringen:
d ^ sttndseligen Akte vonseiten der deutschen Regie-
- gegenüber Italien folgen einander mit wachsender
-Pp . es genügt , die wiederholten Lieferungen an

emKu Werkzeugen für ein Land und seine Krieger
DOn  Deutschland an Österreich-Ungarn

'&J desgleichen die ununterbrochene Teilnahme
en! ^ ifiätere, Soldaten und Matrosen an den ver-
neu gegen Italien gerichteten Operationen . Auch

v"^ .der von deutscher Seite Österreich-Ungarn in
Mledensten Formen und im reichlichsten Maße

^wordenen Unterstützung zu danken, daß es diesem
^ geworden ist, jüngst die Kräfte für eine Unter-

tg von besonderer Ausdehnung gegen Italien
-rtin» Ppmgen . Ferner ist zu erwähnen , die Aus-
"Ick-,,» sbnifcher Gefangener , die aus dem öster-
bemÄ 1!^ 0 Konzentrationslager entkommen und
auf® e6tet  geflüchtet waren , an unseren Feind:' »il tben des Kaiserlichen Auswärtigen Amtes

-urfchen Kreditinstitute und Bankhäuser gerichtete
wonach diese jeden italienischen Untertanen

. Nchen Ausländer zu erachten und sich jeder
eit, jJJ* * Pm etroa geschuldet sein sollte, enthalten
ttaii2 E Unterbrechung der Zahlung der Renten

^ Arbeiter , die diesen auf Grund ausdrück-
K,' t" lnun S des Gesetzes zustehen. Alles dies sind
KttctimK' Podesten , sich die wahre systematische
fWbt̂ b der Kaiserlichen Regierung Italien gegen-

Mp^ Eger Zustand kann auf die Dauer seitens der
m n Regierung nicht geduldet werden. Er ver.
>ben̂ lchließlichen Schaden Italiens den schwer-
Laap zwischen der tatsächlichen und recht-
'ilt°„ die sich an sich aus dem Umstand ergibt,

einerseits , Deutschland andererseits mit zwei
sind̂ m ^ rieÖe befindlichen Staatsgruppen ver-

den aufgezählten gründen erklärt die italienische
» lm Namen Seiner Majestät des Königs von

Italien hiermit , daß sie sich vom 28. ds . Mts . ab mit
Deutschland im Kriegszustand befindlich erachtet und
bittet die schweizerische Bundesregierung , das Vorstehende
zur Kenntnis der kaiserlich deutschen Regierung bringen
zu wollen ." —

Die formelle Kriegserklärung Italiens an Deutschland
ändert an dem äc facto bestehenden Zustande wenig.
Als Italien im vergangenen Jahre an Österreich-Ungarn
den Krieg erklärt hatte , hat die Kaiserliche Regierung,
bevor Fürst Bülow mit der Botschaft Rom verließ , die
italienische Regierung darauf hingewiesen , daß überall
die österreichisch-ungarischen Heeresverbände mit deutschen
Truppen gemischt wären , ein Angriff gegen österreichisch¬
ungarische Truppen sich also zugleich gegen deutsche
Truppen richten würde . Die italienische Regierung ist
somit von deutscher Seite nie einen Augenblick darüber
im Zweifel gelassen worden , daß Deutschland die mili¬
tärische Unterstützung seines österreichisch- ungarischen
Bundesgenossen gegen jeden Gegner als Bündnispflicht
ansehe.

Was die in der Note erwähnte Auslieferung einiger
italienischer Kriegsgefangener an Österreich-Ungarn be¬
trifft , so ist es richtig, daß etwa sechs italienische Kriegs¬
gefangene , die aus einem österreichischen Gefangenenlager
entflohen waren , beim Überschreiten der deutschen Grenze
angehalten und zurückgebracht worden sind . Es handelte
sich aber dabei um ein Vorgehen untergeordneter Organe
der Zollverwaltung , das nicht die Billigung der Kaiser¬
lichen Regierung gefunden hat . Diese hat vielmehr be¬
reits vor Monaten auf die Vorstellungen der italienischen
Regierung entgegenkommende Vorschläge zu einer be¬
friedigenden Erledigung der Angelegenheit gemacht. Die
Behauptung über Eingriffe der deutschen Regierung in
die inländischen Bankguthaben und die Arbeiterrenten¬
ansprüche von Italienern sind nur eine Wiederholung
der im Juli dieses Jahres in der italienischen Presse er¬
schienenen Ausstreuungen , die bereits in der „Norddeut¬
schen Allgemeinen Zeitung " vom 20. Juli dieses Jahres
eingehend wiederlegt worden sind.

Es wäre würdiger gewesen, wenn die italienische Re¬
gierung darauf verzichtet hätte , ihre Kriegserklärung an
Deutschland mit sophistischen Argumenten zu begründen.
Ste wird dadurch niemanden darüber hinwegtäuschen,
daß ihre Entschließung lediglich eine weitere Konsequenz
des früher verübten Treubruches und das Ergebnis des
von England und seinen Bundesgenossen seit Monaten
auf sie ausgeübten Druckes ist.

Berlin,  28 . August , (zb.) Die Kriegserklärung
Italiens an Deutschland stillt das Sehnen der Kreise,
die seinerzeit zum Kriege gegen Österreich gehetzt haben,
H?b,/ tc  war von dem Augenblick an zu erwarten , wo
Italien sich entschloß oder auch entschließen mußte , sich
an dem Salomker Abenteuer zu beteiligen und also Ge-
fa| * üef, auf deutsche Bajonette zu stoßen. Die Krieqs-
^klarung beweist von neuem , daß Italien nicht mehr
Herr seines Willens ist, sondern als Sklave Englands
gilt , von dessen gutem Willen seine Kohlenversorqunq
und seine Fmanzgebahrung abhängig ist. Daher kommt
e§  ° uL b!?. ®runöe ' die Italien für seine Kriegserklärung
m Feld fuhrt , nicht mehr an . Wer Krieg führen will
Sv P - ' ber um  Eine Begründung nie verlegen . —
Die Kriegslage wird durch die Kriegserklärung natürlich
nicht verändert . Vielleicht, daß die Italiener den Fran-
zosen letzt em paar Divisionen zu Hilfe schicken. Die
Hauptsache ist es werden klare Verhältnisse geschaffen
und unsere U-Boote haben im Mittelmeer mehr Be¬
wegungsfreiheit als bisher.

Lik»«.
Weilburg,  29 . August.

an wurde verliehen : Dem
@1?omtbt «auö Essershausen,  im

$nf .-9iegt. J ^ r . 149. — Kanonier Heinrich Krem er
^Wirbel au,  beim Fußart .-Bat . Nr . 402.

t  Fürs Vaterland gestorben:  Karl N e u -
aU« ß V *™ »§ °lZb  ach , beim Res.-Jnf .-Rgt

Nr . 37. — Beruh . Wunschmann aus Villlmar,
Äi Nr . 349 . — Vizefeldwebel Anton
Beck aus Probbach,  beim Res.-Jnf .-Regt . Nr . 39.
- Unteroffizier Stephan Schwarz ausNieder-
tlefenbach,  beim Res.-Jnf .-Regt . Nr . 99. - Ehreihrem Andenken ! ' J

-f Wiederholt vorgekommene Fälle machen es erfor¬
derlich, alle dleienigen Personen , welche Kriegsunterstütz¬
ungen beziehen, darauf hinzuweisen , daß sie sich straf-
bar machem wenn sie Kriegsunterstützungen zu Unrecht
abheben . Sobald irgendeine Änderung in den Verhätt-
vysen , z. B . durch Entlassung , Beurlaubung und Über¬
weisung zur Arbeitsleistung oder Tod eintritt , sind die
Empfangsberechtigten verpflichtet , diese Änderung unver-
zuglich der zuständigen Stelle zu melden.

)( Die Herabsetzung der Altersgrenze vom 70. auf das
65 Lebensiahr zur Gewährung der Altersrente der In¬
validenversicherung wird voraussichtlich nicht die schätzungs¬
weise angenommene Zahl von 150000 bis 200 000 neuen
Zugangsrenten erreichen, da ein erheblicher Teil der in
vorgerückteren Jahren in die Invalidenversicherung ein¬
getretenen Versicherten noch nicht die vorgeschriebene
Wartezeit erreicht hat.

Berlin,  29 . August.
— Der preußische Landwirtschaftsminister Freiherr

von Schorlemer erklärte einem Vertreter der Budapester
„Delag " in einer Unterredung , daß die Frage der Volks-
ernahrung selbstverständlich mit den Ergebnissen der
Ernte Zusammenhänge . Soweit sich dies annehmen
Ä fa ™, ° latl Aon heute sagen, daß die diesjährige
Ernte erheblich besser ist, als die vorjährige . Die Roggen,
und Gerstenernte wird die des Vorjahres wohl um
I« , Prozent übertreffm . Aber auch di- ° nd °r°n (ä£
treideernten stehen durchaus befriedigend. Was die
Flerschfrage anbelrifft , so macht sich jetzt schon eine Besse¬
rung bemerkbar . An Jungschweinen sei eine erhebliche
Zunahme zu verzeichnen. Aber auch der Rindviehbestand
wird sich wohl wieder erholen. Auch Butter und Milch
wurden wieder reichlicher vorhanden sein, wenn es ge-

Versorgung mit Futtermitteln die Bestände
der Milchkühe zu vergrößern . Die Teuerung sei nicht
S». lEugnen hier wie bei allen kriegführenden Staaten.
Die Vorschläge zur Beseitigung der Teuerung seien trotz
energiicher Maßnahmen doch vielfach unausführbar
Dem Erzeuger müßte unter allen Umständen ein offener
Verdienst gelassen werden . Zum Schluß erklärte der
Mtmster es sei seine feste Überzeugung, daß Deutschland
nicht auszuhungern sei.

Schweiz.
' sT ' 28. Aug . (zf.) Während die rra,e-

£ 3tnte m bt^ er Qn  ledermann verkaufen durften , be¬
schloß der Bundesrat . das Recht zum Ankauf von Käse
bnm Produzenten ausschließlich der Genossenschaft
schweizerischer Kaseexportftrmen vorzubehalten , die den

W,r̂ P " Eouf von Käse zu Bedingungen
und Preisen vollziehen muß . die vom Volkswirtschasts-
^artement bestimmt werden. Mit der Schaffung dieses
Einkaufsmonopoles sind die Verträge , durch die die
Produzenten ihren Käse bereits an andere »Firmen als
an die genannte Genossenschaft verkauft haben auf¬
gehoben . '

© Lützendorf  28 . August . Hier macht sich in
der Vogelwelt ein besonderes Vorkommnis bemerkbar
nämlich eine weiße Schwalbe,  ob noch mehrere
vorhanden sind, konnte bis jetzt nicht festgestellt werden.
Der hiesige Volksmund nennt diese weiße Schwalbe „Frie-
densschwalbe , ob diese wirklich den langersehnten Frieden
ankundlgt ? — Auch gelbe Bachstelzen gibt es hier, die¬
selben sind im oberen Weütal schon längst bekannt.

r ? 1eÄ ^Lust . Das frühere Oraniensteinsche
Hofgut , zetzt Hofhaus , gmg am Samstag für die Summe

40000 Mk. in den Besitz von Ihrer Exzellenz Frau
Mathilde v. Unruh , bisher wohnhaft in Detmold , über.

Fachingen,26 . Aug.  Gestern abend verunglückte
am hiesigen Mmeralbrunnen bei einer Reparatur des
^uen Last- und Personenaufzuges der Maschinenführer
Fritz Fachmger von hier . Der Verunglückte ist eden-
salls ausgeglttten und mit dem Kopfe in den Schacht
des daneben fahrenden Aufzuges gefallen , wobei er zuTode kam. °

• ,̂ u9- Als auf dem letzten Markte
eme Obsthandürm em Pfund Mirabellen mit 70 Pfq
verkaufte beschlagnahmte die Polizei kurzerhand die
Ware und gab sie zu 40 Pfg . das Pfund ab . Die
Wucherm wird außerdem noch bestraft.

lohn stein.  27 . Aug . Auf dem hiesigen
Guterbahnhof wurde unter dem auf einem belaiscken
Guterwagen aufgestellten Möbelwagen ein russischer
^gsgefangener entdeckt, der nach seiner eigenen Aus-
sage auf diese Weise aus dem Bereich des Gefanqenen-
lagers Limburg und nach Belgien zu entkommen hoffte.
u i. m Ri e d , 26. Aug . Die Jagd nach Zwetschen
hat nachgerade unglaublicheFormen in der hiesigen Gegend
?<>rt&n0mn snn*r ® ie  kommen von weither,
selbst von Berlin und Köln , um zu jedem Preise die be-
gehrte Frucht m größten Mengen aufzukaufen . Eine
Berliner Großfirma kaufte in dieser Woche durch ihre
m Mainz stunden Agenten einen ganzen Waggon Zwet-
fchen m der Gegend von Nauheim bei Groß -Gerau mm

auf . Um die gewünschte Menge zusammenzubrinqen,
werden halbreife Fruchte abgeerntet , einerlei , ob sie den
Geschmack der Käufer m den Städten finden oder nicht.
- ^ Er , 28. Aug . . Bei der auf Veranlassung
der bischofüchen Behörde abgehaltenen Sammlung von
Fett - und Fleischwaren für die Bevölkerung des Industrie¬
gebietes kamen Landkreise Münster , also aus einem
einzigen landratlichen Kreise, ein : 10629 Pfund Sveck
und 5008 Pfund Schinken . Dabei ist noch ^zu berück!
cy«s »r+n' t a^,* te  große Gemeinde Greven für ihre eigne
Jndustriebevolkerung gesammelt hat und das Ergebnis
Lkn ^ lung Nicht mitgerechnet ist. In der Gemeinde
Bösensell fiel aus den Kopf der Bevölkerung ein Pfund
gesammelter Speck oder Schinken.

f w a b u r 9 ' 26’ ^ vg . Der Hamburgische Verein
Seefahrt , der hervorragende seemännische Leistungen durch
Verleihung von Medaillen ehrt , hat dem Führer des
Handelstauchbootes „Deutschland ", Kapitän König die
große goldne Veremsmedaille sowie dem leitenden Jn-
gemeur Klees und den beiden nautischen Offizieren Kra-
pohl und Eyrmg die silberne Vereinsmedaille verliehen.
ooWiwLy Q' ^ ‘er ^ eine Siedlungs-
gesellschaft gegründet , die im benachbarten Großschwab-
hausen eine Knegerheimstätte für Offiziere errichten will.
Schon in nächster Zeit sollen 120 Einfamilienhäuser er-

Den Behörden sind die Pläne bereits unter-
breitet . Großschwabhausen , das an der Bahnstrecke Jena
npShini ? ' l[* Siedlungsgesellschaft deshalb
gerodelt worden damit die Bewohner der Heimstätten
die Annehmlichkeiten der Städte Jena und Weimar
bequem erretchen können. Die Gesellschaft verfolgt neben
dem sozialpolitischen Gedanken gerade in Hinsicht auf

Weimars und Jenas im deutschen
Geistesleben noch besondere Pläne , die aber heute nochnicht spruchreif sind. ’
pntfinif C m 'J 1“ 9' d ) Französische Blätter
enthalten die Nachricht von einem großen Waldbrande

Don  Ontario . Im Hudson -Distrikt
sollen 20 Pachter umgekonimen sein Ein in Casey ge-



leaenes Bergwerk sei mit allen Einrichtungen zerstört.
Andere Bergwerke seien bedroht . Die gewaltige Feuers¬
brunst machte fick durch die Rauchentwicklung noch rn
200 Meilen entsernten Ottawa bemerkbar.

Nationalstiftung
für die Hinterbliebenen

© It iflft iflf 011juiiyuipcii*
Bremen,  29 . August . (W . B .) Der Kaiser hat

Dr . Lohmann anläßlich der glücklichen Heimkehr des
Unterseebootes „Deutschland " und in Anerkennung der
hervorragenden Verdienste um das gesamte Unternehmen
den Kronenorden zweiter Klasse verliehen , ferner aus
gleicher Veranlassung den Herren Paul Hrlken juti .,
H . T . Silken sen. und dem Lloydkapitän Hinsch m Bal¬
timore den Roten Adlerorden vierter Klasse, den Pro¬
kuristen Hoppe und Bohrmann den Kronenorden vierter
Klasse, dem Schiffsbaudirekeor Zetzmann (Kiel) den Roten
Adlerorden vierter Klasse mit der Krone , dem Ober¬
ingenieur Tochel (Kiel) den Roten Adlerorden vierter
Klasse, dem Schiffsbauingenieur Prusse den Kronenorden
vierter Klasse. Weiter wurden der gesamten Besatzung
des Schiffes Auszeichnungen verliehen und zwar dem
Kapitän König das Ritterkreuz des Hautzordens von
Hohenzollern . dem ersten Offizier Krapohl , dem zweiten
Offizier Eyring und dem Obermaschinisten Klees der
Königliche Kronenorden vierter Klasse, dem Verwalter
Kessel, den Maschinisten Frechte, Kißling und Wegener
das Verdienstkreuz in Silber , den Matrosen Raken , Pickert,
Born und Möller , den Heizern Schneider , Obreiter , Stein,
Tscherner , Schwartzschild und Mitterer die Rote Adler¬
medaille , den Maschinisten Nagel , Mühle , Albers , Hultsch,
Höfelmann und Zimmer , dem Funkentelegraphisten
Geilenfeld und dem Bootsmann Humcke das Allgemeine
Ehrenzeichen in Bronze , dem Koch Simon und dem
Aufwärter Stucke die Kronenorden -Medaille.

Haag,  29 . Aug . (zf.) Reuter meldet aus Salonki:
Die Bulgaren zogen am 25. August in Kawalla ein.
Alle Forts bis auf eines wurden ihnen übergeben mit
der gesamten Bewaffnung und dem Munitionsvorrat
auf Grund der Befehle, die der griechische Kommandant
aus Athen am 22. August erhalten hatte . Die britischen
Kriegsschiffe auf hoher See eröffneten sofort das Feuer
auf die durch die Bulgaren besetzten Forts . Bis jetzt sind
keine Einzelheiten bekannt . Zwei griechische Offiziere
entkamen in einem Boot aus Kawalla und erreichten
Thasos . Sie verfügten sich zu der Freiwilligenabteiluna,
die dort gebildet wird , um gegen die Bulgaren zu ziehen.

Wien,  29 . Aug . (W . B .) Amtlich wird verlautbart
vom 28. Aug .:

Heflkicher Kriegs scöauplatz:
Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.

An den südöstlichen und östlichen Grenzwällen Un¬
garns hat gestern abend unser neuer Feind Rumänien
in heuchlerischem Überfall mit unseren Grenzposten die
ersten Schüsse gewechselt. Am Roten Turm - Paß und
an den Pässen südwestlich und südlich von Brasso sind
heute früh beiderseits Vortruppen ins Gefecht getreten
und die ersten rumänischen  Gefangenen eingebracht
worden.

In den Karpathen wiesen wir nordwestlich des Kukul-
Berges einen starken russischen Angriff unter schweren
Feindesverlusten ab . Auch nördlich von Mary ampol
endete ein gestern abend angesetzier Vorstoß für die Russen
mit einem vollen Mißerfolg ; sie wurden überall , zum
Teil im Gegenangriff , zurückgeschlagen und ließen viele
Gefangene in unserer Hand.
Front des Generalfeldmarschalls von Hindenburg.

Die Armee des Generalobersten von Tersztyanszky
vereitelte russische Angriffsversuche . Sonst keine beson¬
deren Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am Zauriol wurde wieder heftig gekämpft . Nachdem

ein Angriff des Feindes in unserem Geschützseuer ge¬
scheitert war , gelang es abends einer italienischen Ab¬
teilung , mit starker Artillerieunterstützung in unsere
Gipselstellung einzudringen . Heute früh warf ein
Gegenangriff den Feind hinaus . An der küstenländischen
Front wurden der Monte San Gabriele und die Gegend
von Nowa Vas von der italienischen Artillerie heftig
beschossen. Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Bei den k. und k. Streitkräften nichts von Belang.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. H ö f e r . Feldmarschalleutnant.
Königsberg  i . Pr ., 29. Aug . Anläßlich der

Wiederkehr des Tages der Befreiung Ostpreußens durch
die Tannenberger Schlacht fanden gestern in ganz Ost¬
preußen Tannenberg -Feiern statt . In den Kirchen ge¬
dachten die Geistlichen des Tages ; bei dem Gottesdienst
in der dicht gefüllten Königsberger Schloßkirche, der
Krönungsstätte der preußischen Könige , hielt General¬
superintendent Schüttler einen Dankgottesdienst ab . In
den Schulen wurden Gedenkfeiern veranstaltet.

Berlin,  29 . Aug . (T . U.) Über den eisten Zu¬
sammenstoß mit rumänischen Truppen meldet Kriegs¬
berichterstatter Lennhoff den Ulstein-Blättern : Bereits
am ersten Tage des neuen Krieges ist es an der
Siebenbürgischen Grenze zu Zusammenstößen mit
rumänischen Truppen gekommen . Rumänische Truppen
suchten im Waldgebirge den nach Kronstadt —Hermann¬
stadt führenden Paß zu erkunden . An tum von Boiza
aus am Alfluß längs der Bahn führenden Roten -Turm-
Paß , an dem bei La Brucca die Grenze schneidenden
Törzburger Paß und am 1040 Meter hohen Tönöv-
Paß , der die Verbindung mit Predeal und der Vallachai
vermittelt , näherten sich gegnerische Abteilungen den an
der Grenze stehenden K. u . K. Truppen am Roten -Turm-
paß , wo der Vaduliubach die Grenze bildet , traten etwa
zwei rumänische Bataillone in Aktion , die aber rasch
zurückgeworfen wurden . — Die verbündeten Heeres¬
leitungen sind natürlich von den Ereignissen keineswegs
überrascht worden , wenn auch bis zum letzten Augenblick
alles getan wurde , um den Frieden zu erhalten , wurden
dennoch alle Maßnahmen getroffen, um einen evtl . An¬
griff abwehren zu können.

der im Kriege Gefallenen.
Aufruf!

Unser Vaterland hat einen gewaltigen Krieg gegen
eine Welt von Feinden zu bestehen. Millionen deutscher
Männer bieten ihre Brust dem Feinde dar. Viele von
ihnen werden nicht zurückkehren. Unsere Pflicht ist es,
für die Hinterbliebenen der Tapferen zu sorgen. Auf¬
gabe des Reiches ist es zwar, hier in erster Linie zu
helfen, aber diese Hilfe muss ergänzt werden durch freie
Liebesgaben, als Dankopfer von der Gesamtheit unserer
Volksgenossen den Helden dargebracht , die in der Ver¬
teidigung des Deutschen Vaterlandes zum Schutze unser
Aller ihr Leben dahingegeben haben.

Deutsche Männer, Deutsche Frauen,
gebt! Gebt schnell! Auch die kleinste

Gabe ist willkommen!
Es werden auch Staatspapiere und Obligationen entgegen¬

genommen.

Jahres- oder Monatsbeiträge erbeten.

Berlin  N . W. 40, Alsenstrasse 11.

Das Ehrenpräsidium:
Dr . von Bethmann -Hollweg Dr . Delbrück

Reichskanzler. Staatsminister.

Danksagung.

MW LelmümtW in Stabt
MMittel -BchMMsmIiU.

Dieser Tage werden die Vordrucke für die am \ g
_iber d. Js . anzumeldende Lebensmittelbestände J 1
gegeben und zwar Vordruck A für die Haushaltuvgeg witmpninpr rrls 30 rii nernffenenben SDMlaltehprn cdweniger als 30 zu verpflegenden Mitgliedern und Von
druck B für 30 und mehr zu Verpflegenden , Anstalten
Gewerbe- und Handelsbetriebe , Gastwirtschaften . Konsum'
vereinen und ähnliche Vereinigungen , die die Versorgung
ihrer Mitglieder mit Lebensmitteln betreiben

Die auf der Rückseite der Vordrucke befindlichen Er¬
läuterungen sind genau zu beachten

Insvesondere wird darauf hiugewiesen, daß die Zitz,
vxhörde befugt ist, die Worrals- und Welrieösräuine oder
sonstige Aufbewahrungsorte der Anzeigepflichtigen
dnrchsnBe», überhaupt alles zu veranlassen, um ein
treffendes Ergebnis zu erhalten.

Wer vorsätzlich unrichtige Anzeige erstattet oder dieselb,
unterläßt oder nicht rechtzeitig einreicht, sowie sich einer
Durchsuchung widersetzt, wird mit Gefängnis bis
einem Jahr und Geldstrafe bis zu 10 000 Mk. bestich
Fahrläffige Anzeigen werden mit Geldstrafe bis zu 3000U
geahndet

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
hei der Beerdigung unseres lieben, unvergess¬
lichen Lohnes und Bruders

Hermann Burg
sowie für die reichen Kranzspenden und Beileids¬
schreiben und die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrers Schmidt sagen wir unseren herzlichsten
Dank.

Hasselbach,  den 27. August 1916.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Familie Burg.

6
Gebrauchter

lOpferdigkl Kenjiilmtor
zu kaufen gesucht. Schriftliche Offerten
unter 1313 befördert d. Gesch. d. Z.

In Klirre beginnt der neue Jahrgang
der beiden bei der Jugend 80  sehr
beliebten, guten Jugend-Zeit3chriften

DerguteKamerad
lllustr. Knabenzeitung

Das Kränzchen
lllustr. Mädchenzeitung

Wöchentlich erscheint eine Nummer
und kostet vierteljährlich Mk. 2.25.
„Kamerad“ und „Kränzchen“ sind

die Freunde unserer Jugend.

Die Preussische Schulzeitung schreibt:
Die Zeitschrift dient nicht bloss zur Unterhaltung,
sondern auch zur Belehrung und gibt Anleitung auch
zu praktischer Tätigkeit . Die Knaben lesen sie

sehr gern.

SchweizerischeLehrerzeitungschreibt:
. . . Alles wird in einer den Bedürfnissen der

Töchter sorgfältig angepassten Form und nach
gesunden pädagogischen Grundsätzen dargestellt.

Zu beziehen durch

Buchhandlung Hugo Zipper,
G. m. b. H.

Weilburg,  den 24. August 1916.
Der Magistrat.

Diejenigen Steuerpflichtigen , welche noch mit der(Ŝ ,,
richtung der 2 . Rate Staats - u « d Gemeindesteuer » -reichtei
usw. im Rückstände sind , werden mit dem Bemerken dam L
erinnert , daß in den nächsten Tagen mit der zwangsweise,
Beitreibung begonnen werden muß . 1

Gleichzeitig wird auch an die Zahlung der rückständige, mtb nörd
Latrinen -Abfuhrkosten , des Schulgeldes zur höheren ML moberer
chenschule und der Holzsteiggelder erinnert . ™

Weilburg,  den 26. August 1916.
Die Stadtkaffe

Viehbeftandserhebung.

«mt
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Am 1. September 1916 findet eine allgemeines
zählung statt . Die Viehbesitzer werden dabei auf
Bundesratsverordnung vom 2. Februar 1915 aufm
sam gemacht, wonach Nichterfüllung der Anzeigepflilf
ebenso fahrlässige oder wissentlich unrichtige Anzeigen i*
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
zu 10000 M . bestraft wird.

Weilburg.  den 28. August 1916.
Der Magistra

Uorbengende Mergeln gegen
ücrninlirlofang der Jugend.

BeibiNach der Verordnung des stellvertretenden
kommandos vom 2. 2. 1916 ist Personen
Geschlechts unter 17 Jahren der Besuch von Wirtsa
und Konditoreien , sowie der Aufenthalt auf der Sn
und öffentlichen Plätzen nach 9 Uhr abends verb"
(vom 1. Oktober bis 1. März nach 8 Uhr abe
wenn sie sich nicht in Begleitung ihrer Eltern
gesetzlichen Vertreter befinden.

Gänge von der Arbeit nach Hause oder zur
fallen nicht unter das Verbot . .

Jugendlichen unter 17 Jahren ist das Rauche»
öffentlichen Orten verboten . s

Die entgeltliche oder unentgeltliche Abgabe von.
waren an Personen unter 17 Jahren ist verboten.

Da in letzter Zeit von den Polizeibeamten erne^
zahl Anzeigen wegen dem vorerwähnten Vergehen
gelegt und erhebliche Bestrafungen eingetreten sind, vr
wir die Bestimmungen wiederholt in Erinnerung-

Die Bestrafung kann nicht von hier aus en
sondern die Anzeigen werden an die Königliche©
anwaltschaft abgegeben und erfolgt Bestrafung auf
des § 9 b des Gesetzes über den Belagerung»̂
vom 4. Juni 1851.

Weilburg,  den 29. August 1916.
Die Polizeiverw-l
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Zuckermarken-Abgabe
Die Verkäufer von Zucker haben am 1-

Sepie'

morgens von 7 bis 10 Uhr die Zuckermarken von,
Polizeizimmer abzugeben mit folgen

*8

«er
Nr r

auf dem
rechnung:

1. Bestand an Zucker am 1. August ; , „ ita
2. Die im August erhaltenen und an diew

abgegebenen Zuckermengen.
3. Den Zuckerbestand am 31. d. Mts-
Weilburg,  den 29. August 1916.

Der
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Braves.
liebendes

fleißiges , kinder-

Mädchen
zum 15. September gesucht.
KrauW.Noth, Wetzlara. L.

Bahnhofstraße 3.

GllMißempel
BuWMilngH. ZiMr8 . w.1>.H.

Rinder^M. 14«

hprps Butter.deres Futter . - ,
Mühle , AuerbacB
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